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$rofe)|or ©fajeibtli ukr ba§ Sutprennen.
jpodjnerebrte Slnroefenbe!

3n ber Stabt ©cbaffbaufen ift roieber

etroaê paffitt. Saê gefchiebt öfters. Unb man mufj
ftd) in ber Stbat fragen: SBober fömmt baë?

$ängt baê mit ben flimatifdjen bogienifdjen,
geograpbifdjen, metfantilen, inbuftrieden ober ge-
roerblichen Sktbältniffen jufammen? Obet ift ber

©ojialiëmuê in ©cbaffbaufen fo roeit gebiehen,

bafj, roenn (Siner einmal etroaê r)at unb eê be--

balten roiü, fort Iptingen mufj? 9Rein, biefeê

glaube id) roirflidj nidjt, roeil fonft ©djafffjaufen
längft nidjt mebr eriftitte.

Sllfo eë mufi an etroaê anberem liegen unb

nadj unauëgefefcten unb einläfjlicbcn ©tubien babe

idj enblidj bie Urfadje l)erauëgebradjt: (Së liegt
an ben topograebifdjen SSethältniffen, roaê

inê gemeine Seutfch übertragen, fidj am SBeften fo

fagen liefje : Ser SBoben brennt unter ben
güfjcn.

(Sê ift unumftöfjlidj, bafj bet ganje fianton auf üulfanifdjem SBoben liegt,
audj roenn bie (Sruptionen, bie bie unb ba norfommen, nidjt immer burdj
Sanaberoegungen nerurfadjt roetben. Ser gute SBein, roeldjer im ganjen
jlanton roâdjêt, ift SBeroeiê genug, bafj ber SBoben bebeutenbe SBärme ent«

galten mufj,

Siefe SBärme nertbeilt ftd) nun gleichmäfjig intenfiu, roirb aber in ber

©tabt burdj baë £ineinanberfcbieben ber feäu]cv unb baë Soeben geroiffer=

maafjen fo fonjentrirt, bafj fte bei bem getingften Slnlafje mit bebeutenber

SBirfung ju Sage tritt,
@e ehrte 3"6öter!

©ie baben geroifj fdjon gebort ober geiefen, bafj beim ©raben non
artefifdjen ober anberen SÖrunnen, foroie audj beim Sprengen gtofjet ïunnelê,
je tiefer man in ben SBoben fömmt, netftätfte SBätme ausfttömt.

Sarauê refultirt alê erftet ©runbfafe: SBo ein Soch gemadjt roirb,
entfielt SBärme. Ob nertifal ober hotijontal, baë ift ganj gleidj. SBer j. SB.

borijontal in einen Raufen ©olb greift unb roer nertifal in einen ©djvanf
non SBerthpapieren langt, empfinbet eine bebeutenbe SBärme, bie ftdj nadj
Sßollenbung bec Sütion roieber in bie (Srbmitte jurüd^ujieben trachtet unb
alfo in ben güfjen ft|en bleibt refp. ju brennen beginnt.

Sajj natürlidj in biefem galle SBeroegung non günftigem (Sinflufs ift,
läfjt ftdj nicbt beftteiten unb je fdjneller man gebt, um fo bälbec oerliert man
bie £>i$e.

Ser Sluêbrud: (Sê ift einer b u täjgebran n t", trifft alfo abfolut
nidjt ju unb eS roäre niel ridjtiget einfach ju fagen: (Së liquibirt (Siner
gufjroärme.

Saê ift entfdjieben ein gefunbbeitêfôrbenbet .311t, roeldjem man ab ©eite
ber §erren aierjte etroaê mebr Slufmetlfamfeit fdjenlen follte. ~

SSullanifdjer SBoben bat bie (Sigentljümlicbjeit, auf befonberê Sîflanjen
unb auf befonberê lebenbe ©efdjöpfe audj befonberê einjuroirfen. SBie j. SS.

unter ben $flanjen bie 9tebe am liebften nullanifche (Stbe gentefjt, fo baben

unter ben 2Jienfdjen bie SSimetaltiebtjaber obet audj geroiffe 3}apier
finget untet ben güfjen btennenbe (Stbe ganj aujjerotbentlidj auf bem $ug
unb ba eë in ber -ftatur ber Singe liegt, ficb baê Unangenebme nom §alfe
3U fdtjaffen, fo paffirt bje unb ba (Siner.

Sllfo SBirtung für Urfadje unb baljet ber SRame: Sutchbrenner.

grage: SBaë jieben bie beutfdjen ©tofj= ©tunbbeft^er bet SReidjêî

(Sintjeit nor?

Slntroort : Sie SH e t dj f e i n ¦¦ heit.

Zur Umkehr.

Sag' Deutschland, willst du wirMich kehren?
Du willst den Schlitzzöllklagen wehren?
Ganz recht! Es ist doch schlecht marschiren,
Wenn Nägel uns am Geh'n geniren,
Und statt die Sohlen nur zu schützen,
Die armen Füsse Mutig ritzen.

mttet *on t>cv ®cvünev %um&um$ - 2*uêfteHtttt0*
(Sßon unferem ©peäial=Äottcfvonbenten.)

Saê &erj oerloren" betitelt ftcb ein fleineê ©enre=S3tlb non SBalther
¦Mumpifc. %n\ £>intcrgtunbe lebnt ein ©tubent in minbeftenê heitetem 3U=

ftanbe an bet Stnfcbjagfäule. 2ln ihn bat baë fdjöne junge SJcäbchen im
Sßotbergtunbe geroifj ibr £erj netloten. ©onberbater SBeife fudjt fte aber
baê nerlorene §etj mittelft einet Satetne jroifcben ben <Pf(aftetfteinen. SBir
berounbern bie fiübnheit ber Sluffaffung.

§annibalê 3ug über bie Sllpen" non bem §iftotienmaIer granj
^errjetj. Sfiadj einer Dlüdfptadje mit bem Mnftler felbft fann icb jefet bteift be=

baupten, bafj mit biefem ©emälbe eine neue ©poche bet römifeb/fartbagifeben
©efcbicbtêforfcbung beginnt. SBer roütbe aud) batauf getommen fein, ben §aimi»
bal auf bem ©ipfil beë SBetnbarbin, eine lange pfeife rauchenb, bar jufteQen

fiurjum, §annibal roählte nur befjbalb ben SBeg übet bie Sllpen, roeil er

anftänbigerroeife feinen Stabat nur auf Ijoben SÖetgen raudjen tonnte. Saê
mag nun (Siner roiberlegen,

Su tränen rühren tann unê bet Slnblid beê SBilbcë ©rofjljerjigfeit"
non bem SHuffen SJtärojorcsfi. Slm SBege fifet eine butdj Uebetfdjroemmung
ncratmte gamilie. (Sine nom et me Same, bie ©utshettin, fährt norüber.

©ie fteht ben ttautigen 3uftanb bet Sitmen, läfjt balten unb bridjt über
baë Ungliid in Stbränen auë. Slbet nein, nidjt nur tlagen roill fte, fte roill
audj tbatfräftig eingreifen, ©ie beugt ftdj ju bet armen 'Dlutter nernieber
unb reidjt ihr bie non ben eigenen güfjen gezogenen ©ummifdjuhe, ba

man ja bei einer Uebetfdjroemmung febr leicht naffe güfje betommen fann.
0 ber ©rofjherjigfeit!

Held Cassagnac haut in die Pfanne,
Er nennt die Republik Marianne;
Er könnte sie auch anders nennen
Und sich als ihren Sohn bekennen,

Denn wie man tveiss, ist er verliebt
Sehr in die Milch, die sie ihm gibt.

ÎRorboftbabn, 3entralbaf)n unb Suisse Occidentale roollen bet 6tb=

genoffenfdjaft einen Skojefj anhängen, roeil fie gcjroungen rootben fmb,

Slacbtjüge einjufül)ten.
Sie Ijaben ganj redjt, bie ^affagiere fönnen ja bocb niajt fcblafen.

Die bayrischen Königsschlösser werden nun gegen Eintrittsgeld
für das Publikum geöffnet.

Dabei schimpfen sie noch immer auf den König. Wo gab's denn
Einen, an welchem das Land doppelte Einnahmen machte?

Stargiuiberfrieg.

33urgunbionen unb Çelueter,
©ie raudjten bebeutenb (Stcinbfonê;
®ie fyolgen, bie geigten fidj fpäter,

Sodj nidjt im üblicijen bon ton.

3n ber Kneipe fie fajjen unb fdjnurvten
Sßon ©toff unb bon ÏButtj unb non Slut;
Sonn gob e§ ein ätneiieä 3Jîuïterj,
©te fähigen fidj ïurj unb gut.
S)odj mußten nicht warten lang fie,

23i§ eingriff bie 5ßoliäet ;

SDo§ mar itjr Deujûngnifjûolï' Scnnctj
3um ©djluffe ber Jtcilerei.
@o tnonbert bie SBeltgefdjidjte,

SffiieberTjolt fidj, tnie'ê 3eber tljttt.
@§ berlor nodj neu'ftem 23eridjte

9îodj 3eber j e f) n grauten ©ut.
®a moten fte 25eibe gefdjlogen,

23ttrgunbioncn, ^elbetèr.
Sodj, tno§ fie boju nun fogen,

ipört fidjer man nodj fpäter.

Professor Gscheidtli über das Durchbrennen.

Hochverehrte Anwesende!
In der Stadt Schafshausen ist wieder

etwas passirt. Tas geschieht öfters. Und man muß
sich in der That fragen: Woher kömmt das?

Hängt das mit den klimatischen, hygienischen,

geographischen, merkantilen, industriellen oder ge-

werblichen Verhältnissen zusammen? Oder ist der

Sozialismus in Schafshausen so weit gediehen,

daß, wenn Einer einmal etwas hat, und es

behalten will, fortspringen muß? Nein, dieses

glaube ich wirklich nicht, weil sonst Schaffhausen

längst nicht mehr existirte.

Also es muß an etwas anderem liegen und

nach unausgesetzten und einläßlichen Studien habe

ich endlich die Ursache herausgebracht: Es liegt
an den topographischen Verhältnissen, was
ins gemeine Deutsch übertragen, sich am Besten so

sagen ließe: Der Boden brennt unter den
Füßen.

Es ist unumstößlich, daß der ganze Kanton aus vulkanischem Boden liegt,
auch wenn die Eruptionen, die hie und da vorkommen, nicht immer durch

Lavabewegungen verursacht werden. Der gute Wein, welcher im ganzen
Kanton wächst, ist Beweis genug, daß der Boden bedeutende Wärme
enthalten muß.

Diese Wärme vertheilt sich nun gleichmäßig intensiv, wird aber in der

Stadt durch das Hineinanderschieben der Häuser und das Kochen gewisser-

maaßen so konzentrirt, daß sie bei dem geringsten Anlaße mit bedeutender

Wirkung zu Tage tritt.
Geehrte Zuhörer!

Sie haben gewiß schon gehört oder gelesen, daß beim Graben von
artesischen oder anderen Brunnen, sowie auch beim Sprengen großer Tunnels,
je tieser man in den Boden kömmt, verstärkte Wärme ausströmt.

Daraus resultirt als erster Grundsatz: Wo ein Loch gemacht wird,
entsteht Wärme. Ob vertikal oder horizontal, das ist ganz gleich. Wer z. B.
horizontal in einen Haufen Gold greift und wer vertikal in einen Schrank

von Werthpapieren langt, empfindet eine bedeutende Wärme, die sich nach

Vollendung der Aktion wieder in die Erdmitte zurückzuziehen trachtet und
alfo in den Füßen sitzen bleibt resp, zu brennen beginnt.

Daß natürlich in diesem Falle Bewegung von günstigem Einfluß ist,

läßt sich nicht bestreiten und je schneller man geht, um so bälder verliert man
die Hitze.

Der Ausdruck: Es ist einer durchgebrannt", trifft also absolut
nicht zu und es wäre viel richtiger einfach zu sagen: Es liquidirt Einer
Fußwärme.

Das ist entschieden ein gesundheitssördender Akt, welchem man ab Seite
der Herren Aerzte etwas mehr Ausmerksamkeit schenken sollte. -

Vulkanischer Boden hat die Eigenthümlichkeit, aus besondere Pflanzen
und aus besondere lebende Geschövse auch besonders einzuwirken. Wie z. B.
unter den Pflanzen die Rebe am liebsten vulkanische Erde genießt, so haben
unter den Menschen die Bimetalliebhaber oder auch gewisse Papiersinger

unter den Füßen brennende Erde ganz außerordentlich aus dem Zug
und da es in der Natur der Dinge liegt, sich das Unangenehme vom Halse

zu schaffen, so passirt hie und da Einer.

Also Wirkung für Ursache und daher der Name: Durchbrenner.

Frage: Was ziehen die deutschen Groß- Grundbesitzer der Reichs-
Einheit vor?

Antwort: Die Reichsei n-heit.

Kans As isè ckoc^ sâîeâ ma^sâi^s»!,
I^eNN MiAS? îâS KM <?6/à FMi/Stt,
t?>îcî àtt Äie AMen su sâiàen,
Dis «»-M6N FÄsse UîàA ^ià».

Bilder von der Berliner Jubiläums - Ausstellung.
(Bon unserem Spezial-Korrcspondenten.)

.Das Herz verloren" betitelt sich ein kleines Genre-Bild von Walther
Mumpitz. Im Hintergründe lehnt ein Student in mindestens heiterem
Zustande an der Anschlagsäule. An ihn hat das schöne junge Mädchen im
Vordergrunde gewiß ihr Herz verloren. Sonderbarer Weise sucht sie aber
das verlorene Herz mittelst einer Laterne zwischen den Pflastersteinen. Wir
bewundern die Kühnheit der Auffassung.

Hannibals Zug über die Alpen" von dem Historienmaler Franz
Herrjeh. Nach einer Rücksprache mit dem Künstler selbst kann ich jetzt dreist
behaupten, daß mit diesem Gemälde eine neue Epoche der römisch-karthagischen

Geschichtsforschung beginnt. Wer würde auch darauf gekommen sein, den Hanni-
bal aus dem Gipsil des Bernhardin, eine lange Pfeife rauchend, darzustellen?
Kurzum, Hannibal wählte nur deßhalb den Weg über die Alpen, weil er
anständigerweise seinen Tabak nur auf hohen Bergen rauchen konnte. Das
mag nun Einer widerlegen.

Zu Thränen rühren kann uns der Anblick des Bildes Großherzigkeit"
von dem Rüsten Rzwzowski. Am Wege sitzt eine durch Ueberschwemmung
verarmte Familie. Eine vornehme Tome, die Guteherrin, sährt vorüber.

Sie sieht den traurigen Zustand der Armen, läßt halten und bricht über
das Unglück in Thränen aus. Aber nein, nicht nur klagen will sie, sie will
auch thatkräftig eingreisen. Sie beugt sich zu der armen Mutter hernieder
und reicht ihr die von den eigenen Füßen gezogenen Gummischuhe, da

man ja bei einer Ueberschwemmung sehr leicht nasse Füße bekommen kann.
O der Großherzigkeit!

Z> nennt às Aex?âi/c Marianne/
Z> /cà»à sis cmc/ì anà'S nennen
t/nct siâ à iàen Hoà bekennen,
Denn ît'ie man îveiss, ist e»- îêêiâ
Z'à à c?ie Miêe/è, ck'e sie ià Aitì

Nordostbahn, Zentralbahn und Suisse Oeeiäenlalo wollen der

Eidgenossenschaft einen Prozeß anhängen, weil sie gezwungen worden sind,

Nachtzüge einzuführen.
Die haben ganz recht, die Passagiere können ja doch nicht schlafen.

vis dovriscden Königsscdlösser vercken nun gegen Lintrittsgelck
kttr ckss kudlikuin geötrnst.

Dabei scdimpken sie noeb immer auk cken Honig. 'iVo gab's ckeun

iZinev, an velekem ckas vanck ckoxxelts Linnadmen macdte?

Burgunderkrieg.

Burgundionen und Helveter,
Sie rauchten bedeutend Gr and sons;
Die Folgen, die zeigten sich später,

Doch nicht im üblichen bon ton.

In der Kneipe sie saßen und schnurrten
Von Stoff uud von Muth und von Blut;
Dann gab es ein zweites Murten,
Sie schlugen sich kurz und gut.
Doch mußten nicht warten lang sie,

Bis eingriff die Polizei;
Das war ihr verhängnißvoll' Nancy
Zum Schlüsse der Keilerei.
So wandert die Weltgeschichte.

Wiederholt sich, wie's Jeder thut.
Es verlor nach neu'stem Berichte
Noch Jeder zehn Franken Gut.
Da waren sie Beide geschlagen,

Burgundionen, Helvetsr.
Doch, was sie dazu nun sagen,

Hört sicher man noch spätör.
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